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Die erste astronomische Expedition nach dem Cap der

guten Hoffnung und ihr Veranstalter Bernhard
Friedrich von Krosigk

Mit Recht ruft man sich heute wo die deutsch afrika
nischen Erwerbungen Aller Blicke auf den dunkeln Erd
theil lenken die in früheren Jahrhunderten angeknüpften
Beziehungen deutscher Männer zu Afrika wieder in das
Gedächtniß zurück so die Landung des Nürnbergers
Martin Behaim in Südwest Afrika am 18 Januar
1485 so die Kolonisationsbestrebungen des großen Kur
fürsten die bekanntlich wegen Ungunst der Verhältnisse
schließlich ergebnißlos verliefen Aehnlich erging es der
ersten astronomischen Expedition nach dem Cap
der guten Hoffnung welche deshalb unser ganz be
sonderes Interesse verdient weil ihr Veranstalter aus
unserer Provinzialhauptstadt Magdeburg ge
bürtig und ein Großgrundbesitzer der Provinz
Sachsen war dessen Familie in unserer engeren Hei
math noch jetzt in verschiedenen Zweigen blüht

Die erste größere d h transozeanische Expedition zu
speziellen astronomischen Zwecken überhaupt unternahm
1671 bis 1673 der Franzose I Richter f 1696 zu
Paris nach Cayenne Man begann damals den Vor
theil praktisch auszunutzen welchen gleichzeitige astrono
mische Beobachtungen an möglichst weit entfernten Punkten
der Erde für Messung der Entfernungen innerhalb unseres
Planetensystems liefern Auf die Methode derartiger
Messungen kann hier natürlich nicht näher eingegangen
werden es muß die Anführung genügen daß wenn zwei
sehr weit von einander entfernte Astronomen gleichzeitig
eines der uns nächsten Gestirne Mond Mars Venus
beobachten bezw seinen Ort am Himmel ausmessen sie
letzteren immer ein wenig verschieden finden Aus diesem
genau festzustellenden Unterschiede der beiderseits beobach

teten Oerter läßt sich die sogenannte Parallaxe des
Gestirns herleiten d h in unserem Falle der Gesichts
winkel unter welchem ein nach dem Monde c versetzter
Beobachter den Halbmesser der Erdkugel erblicken würde
und aus der Parallaxe wieder kann man die Entfernung
des Gestirns von uns berechnen So verfuhr 1672 im
Auftrage der Pariser Akademie Richer zu Cayenne
während Dominikus Cassini die nöthigen gleichzeitigen
Beobachtungen in Paris anstellte ihr Objekt war der
Planet Mars dessen Entfernung wie die unmittelbar
daraus abzuleitende Sonnenentfernung sie denn auch mit
verhältnißmäßig gutem Erfolge bestimmen konnten

Dem gegebenen Beispiele solgte nun im Jahre 1705
der deutsche Baron Bernhard Friedrich v Krosigk
durch Ausrüstung einer zweiten astronomischen Expedition
der ersten nach dem Cap der guten Hoffnung mit dem
Zwecke die Mondparallaxe oder die Entfernung des Mon
des von der Erde möglichst genau zu ermitteln

Ueber B Fr v Krosigk s sonstiges Leben findet sich in
den verbreitetsten astronomischen Werken so gut wie nichts
doch verdanke ich der Güte eines Nachkommen des Kam
merherrn v Krosigk in Dresden die nachstehenden Mit
theilungen welche theils aus R v Kr Nachrichten zur
Geschichte des Dynasten und Freiherren Geschlechts von
Krosigk Berlin 1856 theils aus dem Familienarchive
und den Familienpapieren zu Po plitz stammen

Bernhard Friedrich von Krosigk wurde als Sohn
Volrad Ludolphs v Kr aus Besen Poplitz Laublingen
und Plötzkau f 28 Januar 1671 und dessen Gattin
Dorothea geb v Asseburg f 23 November 1674 am
8 Dezember 1656 zu Magdeburg geboren und trat nach
vollendetem Bildungsgange in Braunschweigisch Wolsen
büttel sche Militär und Staatsdienste 1690 nahm er
u A als Gesandter des Herzogs Anton Ulrich von
Braunschweig an dem Kongreß im Haag Theil und er
klärte den Beitritt Brauuschweigs zu einem Bündnisse
wider Frankreich 1697 trat er als Kurfürstlicher Geh
Rath in brandenburgische Dienste über indem er zugleich
seinen Wohnsitz nach Berlin verlegte Von dieser Zeit
an widmete er sich hauptsächlich astronomischen Studien
und errichtete Observatorien auf dem Stammgute Poplitz
in Berlin und in Archangel, wie er denn auch die unten
beschriebene Expedition nach Südafrika veranstaltete Er
beschloß sein thätiges Leben am 11 September 1714 auf
der Herrschaft Herxen in Holland die er als freie Herr
lichkeit im Jahre 1711 angekauft hatte Was seine
engeren Familienverhältnisse betrifft so fielen ihm 1671
nach seines Vaters Tode die Güter Poplitz Plötzkau
Gröna und Laublingen unweit Alsleben theils in der
Provinz Sachsen theils in Anhalt liegend zu und in
Poplitz erbaute er 1689 ein Armenhaus sür 12 Per
sonen sowie ca 1692 das dortige noch heute bewohnte

Die Anlage eines Observatoriums in Archangel hat für
die Geschichte der Astronomie ebenfalls Interesse Man wird
dabei wohl an eine zeitweilige vorübergehende Niederlassung
ähnlich wie am Kap der guten Hoffnung zu denken haben
weil das Klima in Archangel im Allgemeinen einer Sternwarte
nicht günstig ist Fragt man nach dem Zwecke so drängt sich
bei der verhältnißmäßig weit östlich vorgeschobenen Lage des
Punktes in erster Linie die Annahme auf daß es sich um die
Methode zur Bestimmung geographischer Längen gehandelt
habe welche damals noch recht im Argen lag und einen Gegen
stand vielfacher Untersuchungen e bildete

Herrenhaus Zu Berlin besaß er nach dem vorhandenen
Inventar zwei Häuser das sogenannte Observatorium
oder große Haus und ein anderes am Wasser welches
er vermiethet hatte Im Berl Tagebl vom 30 Juli
1879 ist von einem Hause in Berlin Wallstraße 72 die
Rede welches ihm gehört habe im Jahre 1705 auf Be
fehl Friedrichs I erbaut und von Schlüter s Meisterhand
dckorirt sei dies wird eben das Observatorium sein so
genannt nach der dort eingerichteten Sternwarte für
welches sich in Wolf s Geschichte der Astronomie ebenfalls
1705 als Erbauungsjahr angegeben findet vergl weiter
unten Seine Gattin Anna He dwig al Anna Sophie
geb v Strinberg wurde ihm im Jahre 1688 angetraut
und beschenkte ihn mit acht Kindern Der jetzige Besitzer
v Poplitz Wirkt Geh Rath Voll rath v Krosigk
ist sein Ur Ur Enkel wenn auch nicht in der Reihe der
jedesmaligen Erstgeborenen

Wie es kam daß sich v Krosigk grade der Astronomie
mit solchem Eifer zuwandte ist unbekannt genug sie
bildete seine eingehend betriebene Lieblingsbeschäftigung
uud er faßte den Entschluß aus eigenen Mitteln die
Kosten einer astronomischen Expedition zu bestreiten die
wie er hoffte eine wichtige Frage dieser Wissenschaft zum
mindesten ihrer Lösung näher bringen sollte Das war
sür Deutschland und deutsche Verhältnisse damals ein ganz
unerhörtes mit großen Opfern und Schwierigkeiten ver
knüpftes Unternehmen daß der preußische Geheimrath
trotzdem nicht davor zurückschreckte darin dürfen wir viel
leicht einen letzten Nachhall der kühnen brandenburgischen
überseeischen Politik unter dem großen Kurfürsten er
blicken welche ja thatsächlich Anfang des 18 Jahrhun
derts noch in ganz schwachen Zügen fortgeführt wurde

Zur Verwirklichung seines Planes ließ sich v Krosigk
zunächst 1705 in Berlin unter Beirath und Leitung von
Gottfried Kirch eine eigene Sternwarte einrichten auf
ihr sollte Johann Wilhelm Wagner längere Zeit
hindurch den Mond und zwar vorzugsweise die Kulmi
nationen desselben oder seine Durchgänge durch die Mit
tagslinie beobachten während Peter Kolb in reichster
Weise mit allem Nöthigen ausgerüstet und an das Kap
der guten Hoffnung gesandt wurde um dort die korre
spondirenden Beobachtungen anzustellen

Ueber die Expedition selbst läßt sich nur sehr wenig
sagen denn leider schlug das Unternehmen trotz besten und
richtigsten Entwurfes des Arbeitsplanes trotz sorgfältig
ster Vorbereitungen trotz der wahrhaft fürstlichen Summen
die von Krosigk aus seinem offenbar sehr bedeutenden
Vermögen darauf verwandte völlig fehl Zwar beobach
tete nämlich Wagner in Berlin ganz gut aber Kolb der
nach langer Seefahrt mit Segelschiff an das Kap gelangte
und seine Instrumente dort aufstellte ließ sich große Nach
lässigkeiten zu schulden kommen Als daher seine Beobach
tungen nach Europa gesandt und unter Zusammenfassung
mit den Wagnerschen verarbeitet waren erhielt man für
die Parallaxe des Mondes in seiner Erdnähe das auch
für den damaligen Stand der Wissenschaft gänzlich unbe
friedigende und unbrauchbare Ergebniß von 67 Bogen
minuten statt rund 61 womit der Mißerfolg der Expe
dition besiegelt war Kolb scheint überhaupt mehr seine
eigenen Interessen als die seines Auftraggebers im Auge
gehabt zu haben denn er ließ 1719 unter dem Titel
Oaxut dovas sxsi dsäisiniua das ist Vollständige Be

schreibung des Afrikanischen Vorgebirges der guten Hoff
nung einen dickleibigen Folianten erscheinen in dem man
eher alles Andere als gehörigen Aufschluß über seine
eigentliche Stellung findet Etwas bessere Auskunft giebt
die 1740 für die periodisch erscheinenden NikosIlMsg
LsroiiQvQsIt geschriebene Arbeit Wagner s Lrsvis nar
ratic äs rations so vastlloäo odssrvatioiiuia astronomi
sarura ausxioÜL I m L r äs XrosiAk Lsiolini st
sillM in Laxits Lonas sxsi xsr aliquot aiuios olira
iQstiwtÄrum kurzer Bericht von Plan und Methode
der astronomischen Beobachtungen die unter Oberleitung
des Herrn B Fr v Krosigk in Berlin und zugleich am
Kap der Guten Hoffnung srüher einige Zeit hindurch an
gestellt sind

Das war die ganze Frucht des Unternehmens Die

Hier in aller Kürze die Lebensdaten von Krosigk s Helfern
Gottfried Kirch wurde 1639 als Sohn eines Schneiders
in Guben geboren studirte bei Weigel in Jena lebte als Astro
nom und Mathematiker in verschiedenen Stellungen kam 1700
nach Berlin richtete 1706 die dortige öffentliche Sternwarte
ein und leitete sie als ihr erster Vorsteher bis zu seinem Tode
1710 Kirch s späterhin im Texte genannte Gattin Mar
garethe geb Winkelmann geb 1670 gest 1720 war in
der Praktischen wie theoretischen Astronomie eine treue Ge
fährtin ihres Mannes sie entdeckte u A einen Kometen und
schrieb 1712 ein Buch über die Konjunktion von Jupiter und
Saturn im Jahre 1713 I W Wagner war 1681 zu
Heldburg in Franken geboren wurde ein Schüler des Nüru
berger Astronomen Eimmart geb 1638 gest 1705 ging als
Professor der Mathematik und Akademiemitglied nach Berlin
leitete 1740 als Kirch s Nachfolger die dortige Sternwarte und
starb 1745 Peter Kolb endlich geb 1675 zu Dorflas bei
Wunsiedel und ebenfalls ein Schüler Eimmart s nahm bei Kro
sigk zunächst eine Hauslehrerstelle an trat nachdem ihn dieser
an das Kap geschickt hatte in die Dienste der holländischen
Kompagnie daselbst kehrte 1713 wegen Augenleidens nach
Deutschland zurück wurde 1718 Schulrektor zu Neustadt a d
Aisch und starb 1726

Krosigk sche Sternwarte in Berlin wurde später noch
jedenfalls außer von dem Besitzer selbst zuweilen von
Gottfried Kirch und nach dessen Tode einige Jahre ziem
lich fleißig von feiner Wittwe benutzt bis sich v Krosigk
1713 nach Herxen zurückzog wo er wie erwähnt 1714
starb Das Fehlschlagen seines mit so viel Mühe und
Aufopferung unternommenen Lebenswerkes hat vielleicht
dazu beigetragen ihm den Berliner Aufenthalt zu ver
leiden

Erwähnung verdient noch daß um die Mitte des 18
Jahrhunderts v Krosigk s Plan wieder ausgenommen und
in bester Weise ausgeführt wurde indem N L Lacaille
geb 1713 gest 1762 von 1751 bis 1754 an das Kap

ging während der junge I I Lalande geb 1732,gest
1807 die gleichzeitigen Beobachtungen in Paris über
nahm sie fanden für die Mondparallaxe einen Werth
welcher von dem heute gültigen nur in den Bogensekunden
etwas abweicht Man wird es für alle Zeiten beklagen
müssen daß der gleiche schöne Erfolg nicht schon unserem
Landsmanne v Krosigk zufiel Erwarten konnte er ihn
mit Fug und Recht bei der zweckentsprechenden Anlage
und Ausrüstung der Expedition verdient hatte er ihn in
vollem Maße wegen der Opferwilligkeit und seines Eifers
für die Sache und nur durch die sträfliche Nachlässigkeit
des einen Gehülfen wurde er ihm entrissen R Leb

Maikäfer fliege
Von Hermann P ilz

Msikäfer fliege
Dein Vater ist im Kriege
Deine Mutter ist in Pommerland
Und Pommerland ist abgebrannt
Maikäfer fliege

So lautet ein altes Liedchen das wir oft als Kinder
wenn der König Mai mit seinen Lenzeswonne in Berg
und Thal Einzug gehalten hatte und die alles verjüngende
erwärmende Frühlingssonne auch die ersten braunröckigen
Maikäfer aus dem Schooße der Erde hervorlockte ge
sungen haben Als ich jüngst wieder einmal eine Schaar
kleiner Buben und Mägdlein das mystische Verschen mit
ihren hellen Kinderstimmen singen hörte und leise die
Worte und Pommerland ist abgebrannt nachträllerte
da fiel es mir zum ersten Male ein daß ich da als
Knabe unbekümmert um den Sinn der Worte ein Vers
chen gesungen über dessen Bedeutung ich mir nicht
Rechenschaft geben konnte Und wie viele meiner Leser
und Leserinnen werden gleich mir das schöne Lied vom
Pommerland gesungen haben ohne zu wissen was das
eigentlich für ein mythisches Reich ist dieses abgebrannte
Pommerland Es hat mir nicht Ruhe gelassen bis ich
die Deutungen sür die sonderbare Poesie aufgestöbert
hatte ob sie die richtigen sind wer kann es wissen Zu
nächst ist davon auszugehen daß in einzelnen Gegenden
Deutschlands namentlich in Norddeutschland noch heute
wie früher allgemein statt Pommerland von den Kindern

Pömmelland gesungen wird Das Wort Pömmelland
wußten die Ammen nicht mehr zn deuten und so schoben
sie statt seiner das Land wo die Gänsebrüste floriren
und sich Niemand für abgebrannt zu halten braucht
das biedere Pommerland ein Wo ist aber das Pöm
melland zu suchen Vergeblich werden wir nach ihm
auf den Karten unserer Atlanten forschen auch dieses
Reich existirt nur in der Welt der Phantasie der poeti
schen Träume Wir finden im goldenen Mittelalter eine
herrliche Sage vom Laude der Engel das die Dichter in
überschwenglichen Liedern preisen Das Engelland bil
dete einen weiten üppig blühenden und sprossenden Garten

wie ihn Torquato Tasso als Besitzthum der schönen Hau
bein Armida schildert d rin ewige Blumen in den präch
tigsten Farben ihre balsamischen Düfte in die Lüfte hauch
ten Dieses Reich lag weit hinter den Wolken im blauen
Azur und in seiner Mitte stand ein Baum d rau güldne
Aepsel wuchsen das Herrlichste was der Schöpfer erson
nen Das Reich aber nannte man nach den vielen
Früchten die es sprossen ließ auch das Pömmelland
oder Fruchtland vom lateinischen xoniuni die Frucht
woraus später Pömmelland und schließlich gar Pommer
land wurde

Aber wir stehen da vor einem neuen merkwürdigen
Räthsel Meine Leser fragen mit Recht was will der
Maikäfer im Lande der Engel in dem Paradiese der
frommen Seelen Auch dafür läßt sich eine Erklärung
finden wenn wir einen Blick in die germanische Mytholo
gie werfen Die Götter der alten Germanen wurden nach
dem Glauben derselben innerhalb eines Jahres alt und
wieder jung nachdem sie sich in irgend einem bestimmten
See gebadet hatten Wie Zeus und Hera nach den Sagen
der alten Hellenen so sollten auch Wotan und Freya
die Frau Holle in jugendlicher Gestalt sich alljährlich im
Mai wiederverjüngen uud neue Hochzeit halten Der
Mai wo die Natur anfängt Früchte zu treiben galt als
der Monat an dem sich der Segen Freyas über die Fluren
ausgoß Im Mai aber kriecht auch der Maikäfer aus
dem dunklen Schooß der Erde dringt zum Lichte empor
begattet sich uud gräbt sich dann von Neuem in die Erde
um seine Eier zu legen Dieser Zeitzusammenhang zwischen



dem Erscheinen des Maikäfers und dem Hochzeitsfeste
Freyas machte den Maikäfer nun bei den alten Germanen
zu einem heiligen Thiere Er wurde als der Seelen
bringer gefeiert Er war es der aus dem Engelland
dem Pömmelland gleich dem Storch die kleinen Kinder
herabholte und zu den Menschen brachte Er war als
ein Geschöpf Wotans und Freyas anzusehen weshalb das
Liedchen sagt Dein Vater ist im Kriege Wotan ist
nämlich unaufhörlich unermüdlich im Kriege und Streite
gegen die böfen Nachtgeister die sein und Freyas Reich
das herrliche Seeleuland zerstören wollen So viele der
Nachtgeister von ihm auch niedergestreckt werden immer
von Neuem erheben sich die Unholde um ihm zu schaden
Deine Mutter ist in Pommerland das heißt soviel als

Deine Mutter Freya Wotans Gemahlin ist im Engel
land im Land der Seelen wo der Baum mit den gol
denen Aepseln steht Wie aber kommt es daß dieses
Land nach dem Volkslieds abgebrannt ist Auch dafür
läßt sich leicht wenn man sich auf den Standpunkt stellt
den die vorliegende Erklärung einnimmt eine Deutung
finden Wotan zieht nach der Sage des Morgens gegen
die tückischen Nachtgeister zu Felde und wenn er die Aus
fahrt hält da steht das Firmament von der jungen gold
nen Morgensonne in hellen glühenden Flammen Dort
aber sollte ja hinter den Wolken das Engelland oder
Pömmelland nach dem Glauben der Alten liegen So
hängt das Lied vom Maikäfer eng mit der altmodischen
Mythologie zusammen Nicht blos der Maikäfer aber
war es und ist es dem eine derartige Verehrung gezollt
wird auch anderen seines Geschlechtes wurde der Vorzug
zu Theil so z B dem kleinen Marienkäferchen und dem
sogenannten Johanniswürmchen Auch das Marien
käferchen wird als der Bringer der kleinen Kinder wie
der Maikäfer angesehen und in Mittelfranken singen des
halb die Kinder auf den Gassen

Marienkäfer fliege auf
Flieg in s Engelland hinauf
Bring a goldnes Schlüssln runter
Und a Wickelkindla drunter

Weil aber Maikäfer und Marienkäfer der Göttin Freya
heilig waren so waren sie auch die Boten der Liebe und
noch heute glauben auf dem Lande die Mädchen daß
dort wo der erste Maikäfer hergeflogen kommt ihr Zu
künftiger wohne Ob die Deutung des Liedes noch an
ders geführt werden kann mag dahingestellt bleiben jeden
falls ist die von uns im Vorhergehenden mitgetheilte die
wahrscheinlichste Alle meine Leser werden sreilich als
Kinder ebensowenig wie ich selbst daran gedacht haben
daß das Maikäferlied mit der Göttin zusammenhing
und daß das böse Pommerland das man sich wie die
Hölle dachte Engelland ein Paradies sei

Kleine Geschichten aus der großen Stadt
Im Pferdebahnwagen

Kling
Der Wagen der Pferdebahn hielt
Eine schlanke Mädchengestalt stieg ein ging durch den

Wagen und fand glücklich einen der vorderen Eckplätze
leer Sie sind so reizend diese Vorderplätze wenn auf
dem Vorderperron Niemand steht kann man die ganze
Straße Hinabfehen und braucht nicht soviel Leute an sich
vorbeizulassen wie weiter hinten Das junge Mädchen
trug einen Karton Es war eine Modistin eine reizende
kleine brünette Modistin Weit draußen im Wedding be
wohnte sie mit ihrer Mutter eine sehr kleine Wohnung
Aber es war sauber dort uud trotz der strengen Erziehung
hatte sich das kleine Fräulein einen jugendliche Frohsinn
bewahrt der ihre Lage verschönte Sie konnte wirklich
ganz herzhaft lachen was die meisten Großstadtkinder ver
lernt haben Warum hätte sie auch traurig sein sollen
hatte sie doch eine so gute Stelle in dem großen Moden
geschäft in der Friedrichstraße

Kling
Da hielt der Wagen wieder
Es war an der Ecke der Boyenstraße Ein elegant ge

kleideter Herr im besten Mannesalter bestieg den Wagen
und setzte sich auf den anderen Vordereckplatz

Und so war es jeden Morgen
Der Herr hatte das kleine Fräulein nie beobachtet er

hatte Zeitungen zn lesen oder Notizen zu machen Und
das Fräulein sah immer zum Fenster hinaus So fuhren
sie jeden Morgen zur Weidendammerbrücke Die Fried
richstraße war erreicht

Da entfiel dem jungen Mädchen der zierliche Regen
schirm und berührte den Fuß des schweigsamen Herrn
Der bückte sich rasch und überreichte der Erröthenden ihr
Eigenthum Sie sagte leise O ich danke Er sagte
nichts er verbeugte sich nur Sie fand es gar nicht nett
daß er so das Schweigen liebte und er dachte über die
seltsame Thatsache nach daß er noch nicht früher das
liebreizende Gesichtchen seiues allmorgentlichen Gegenüber

bemerkt habe Er wollte endlich etwas sagen aber da
hielt der Wagen schon an der Brücke und sie entfernte
sich nach liebenswürdigem Gruße schnell

Am nächsten Morgen stieg derselbe Herr an derselben
Stelle in denselben Wagen und fand dasselbe kleine hübsche

Mädchen Nun durfte er doch schon guten Morgen
sagen Sie dankte verlegen aber sie sah heute nicht zum
Vorderfenster hinaus Nach einer Weile meinte er

Das Wetter ist heute wirklich sehr schön Sie lächelte
schüchtern O ja wenn es sich nur so hält bis Ostern
Dann schwiegen sie wieder aber sie sahen einander so oft
an und blickten scheu zur Seite wenn sich ihre Blicke

Aus der empfehlenswerten Zeitschrift Was Ihr wollt
Ein Blatt für das deutsche Haus Verlag von Fr Nonnemaun
in Berlin

trafen Er hatte nie geglaubt daß es so schöne große
Augen auf der Welt gebe

Nach einer Woche wußte sie daß der schweigsame Herr
gutbesoldeter Buchhalter in einem sehr großen Geschäfte
war Und er hatte kennen gelernt wie gut sie war wie
gut und wie brav

Am Abend vor dem Osterfeste trat der Freund plötzlich
in das saubere Stübchen ihrer Mutter Er habe keine
nahen Verwandten in der Residenz und möchte so gern
das Fest im trauten Familienkreise feiern Sie waren
so glücklich den Abend und als das Fest kam war die
kleine brünette Modistin eine selige Braut

Jetzt fährt der schweigsame Herr immer allein von der
Boyenstraße nach der Weidendammerbrücke aber er liest
keine Zeitung sondern sieht bald zum Fenster hinaus
bald auf den leeren Eckplatz gegenüber Die kleine Dame
die sonst immer da gesessen hat nun soviel an der Aus
stattung zu nähen denn zu Pfingsten wollen sie schon
Hochzeit machen die Glücklichen

Der Mann mit dem Bonquet
An schönen Nachmittagen kann mau ans den Prome

naden der Residenz einen bejahrten Manu lustwandeln
sehen dessen kümmerliches Aussehen in lebhaftem Kontraste
zu seiner feinen Kleidung steht Rock und Hose sind zwar
gerade nicht nach der neuesten Mode aber doch immerhin
elegant zu nennen desgleichen der hohe graue Cylinder
welcher den Kopf mit den eingefallenen Wangen und den
erloschenen Augen bedeckt Was aber auch dem flüchtigsten
Beobachter auffallen muß ist das kleine Bouquet welches
der alte Elegant stets in seinem Knopfloch stecken hat
Je nach der Jahreszeit wechseln Veilchen Rosen Nelken
ab und sind es auch Kornblumen lauter prächtige
Exemplare die eine kundige Hand zu einem kunstvollen
Ganzen zusammengefügt hat Dieses Bouquet hat eine
Geschichte die zugleich die des Mannes ist

Baron von N war der Sprößling einer alt angesehenen
wenn auch nicht gerade begüterten Adelsfamilie Trotz
seiner geringen Baarmittel ein flotter hübscher Kavalier
war er in vornehmen Kreisen eine willkommene Persön
lichkeit auf Bällen und in luftiger Herrengesellschaft gleich
gern gesehen Seine Leidenschaft zum Spiel sollte sein
Verderben werden Es war im Jahre 186 Herr v N
hatte an einem Nachmittage im Klub eine hohe Summe
gewonnen Sein Spielglück rief bei Etlichen Neid hervor
und es fehlte nicht an boshaften Bemerkungen die den
bekannten Spruch Glück im Spiel Unglück in der Liebe
variirten Vom Wein und Spiel aufgeregt wettete Herr
von N in einem unbedachten Augenblicke daß ihm auch
in der Liebe das Glück treu sein werde Ein junges
Mädchen hatte damals gerade seine Blicke auf sich gezo
gen die sittsame Tochter eines Blumenhändlers bei dem
er zuweilen kaufte An dieses Mädchen dachte der Baron
als er seine Wette abschloß Nachdem er die Summe
Geldes die ihm baar ausbezahlt worden war zusammen
gerafft und eingesteckt hatte eilte er in den Blumenladen
wo er das Mädchen allein antraf Aber fein allzu un
gestümes Werben die Aufgeregtheit feines Benehmens
jagte dem jungen Dinge Furcht ein und der Lärm rief
den Vater herbei Herr v N setzte seine stürmischen Be
werbungen fort die Weigerungen des Mädchens ließ ihm
dasselbe um so begehrenswerther erscheinen Das Da
zwischentreten des empörten Vaters drohte den Skandal
noch größer zu machen Auf die im schärfsten Tone
hervorgebrachte Bemerkung des Blumenhändlers daß er
die Ehre seines Hauses zu wahren wisse und den Herrn
Baron bitte seinen Laden zu verlassen antwortete der
vornehme Don Juan mit einer verächtlichen Handbewe
gnng die er dadurch ergänzte daß er sein Portefeuille
zog und die soeben erhaltenen Geldscheine mit den Wor
ten Dies der Preis auf den Tifch legte Aber der
Händler blieb unerschütterlich trotz des Drängens des
Barons der von seiner reiche Spende großen Eindruck
erhoffte Er schwor daß er das Geld nicht zurücknehmen
werde worauf der Andere trocken bemerkte daß er in
diesem Falle es an die Stadtarmenkasse abführen werde

Als der Baron den Laden verlassen hatte war er so
arm wie vorher wenn auch um eine Erfahrung reicher
Er kehrte in den Klub zurück und begann von Neuem
zu spielen Er gewann zunächst und ließ sich dadurch zu
immer tollkühneren Wagnissen verleiten das Glück blieb
ihm in der That eine Zeit lang hold dann kam der Um
schwung er verlor fabelhaft und sah sich am frühen
Morgen einer Schuldenlast gegenüber die er nie zu tilgen
vermochte Seine Verwandten hatten Mitleid mit ihm
und halfen die Angelegenheit regulireu Er erhielt eine
kleine Pension ausgesetzt die hinreicht um die nöthigsten
Bedürfnisse zu befriedigen Seit jener Nacht ist der Baron
v N ein gebrochener Mensch Er vegetirt

Nach dem Weggange des Barons zählte der Blumen
händler das Geld auf die Summe betrug 12 Thaler
Er betrachtete lange die verlockenden Geldscheine die auf
so sonderbare Art in seine Hände gekommen waren und
er dachte auch an seine Äußerung das Geld den Armen
zu überweisen Seufzend beschloß er sein Wort zu halten
als seine Frau hinzukam Als sie den Hergang erfahren
war sie unbedingt der Meinung daß es närrifch fein
würde das Geld fortzugeben Da sie von jeher im Hause
die Hosen an hatte und auch stets ganz verständig ge
rathen hatte ließ sich der Mann bereden Beide beschlossen

die Sache geheim zu halten nach einem anderen Stadt
viertel überzusiedeln und dort mit dem Gelde ein größeres
Geschäft anzufangen

Dasselbe erwies sich als äußerst gewinnreich in weni
gen Jahren waren die Leute wohlhabend Als die
Tochter sich verheirathet hatte setzten sich die Alten zur
Ruhe den Blumenhandel ihrem Schwiegersohne überge
bend Eines Tages wurde die junge Frau durch das
Gespräch einer stadtkundigen Käuferin an den Baron er
innert Vor ihren Augen stand noch immer die Summe
da der Kavalier die Scheine auf den Tisch geworfen
hatte Daß ihre Eltern das Geld für sich verbraucht
hatten war ihr erst später klar geworden und diese Un
redlichkeit hatte ihr lange schwer auf dem Gewissen ge
lastet Als sie nun von den dürftigen Verhältnissen des
Barons hörte sann sie darüber nach wie sie ihm eine
Freude machen könne Ihm Geld zukommen lassen durfte
sie nicht wagen da ihr Mann genau rechnete und sie mit
dem Geld der zukünftigen Kinder wegen knapp
hielt So verfiel sie auf dem Gedanken dem Baron
täglich ein Bouqeut zu übersenden Und treulich hat sie
diesen Vorsatz ausgeführt Frühmorgens ganz im Ge
heimen wickelt sie den Strauß selber und schickt ihn dann
durch das Mädchen hin dem sie Verschwiegenheit zur
Pflicht gemacht hat Der Herr Baron weiß noch heutigen
Tages nicht wem er die duftige Morgengabe zu ver

danken hat A Bender
Mannigfaltiges

O nadrat Arithmogriph von Marie Kriitge

1 Buchstabe1 2 11 Wild12 2 8 13 2 Nebenfluß der Aller
12 2 4 4 8 13 9 Dichter

4 2 1515 2 1 8 13 9 Gebirgssattel a d Grz v Steierm
1 2 8 4 2 1612 3 2 13 2

15 8 7 7 12 2 4 2 14 Engl Grafschaft
3 1210 3 17 3 1 Name von Schlössern die aus der

Maurenzeit stammen

2 5 2 1 6 Dichter2 13 4 Fluß in Oesterreich
2 BuchstabeDie Diagonalen des auf der Spitze stehenden Quadrats

nennen etwas mit dem sich Viele beim Herannahen des Lenzes
gern beschäftigen

Silben Aufgabe von Frau A D
Aus folgenden Silben sind 10 Worte zu bilden deren An

fangsbuchstaben von oben nach unten gelesen und deren End
buchstaben von unten nach oben gelesen ein bekanntes Sprich
wort geben

s,Q bsr divA ol gs Zsl xou d 0 Irrtt kut Ia Is 1o insst
US QS llSQ Qor o ssl si tsr IIP vsr vo via
violi sei

1 Polnisches Herrschergeschlecht 2 Universitätsstadt in
Schweden 3 Stadt in England 4 Regieruugs Behorde
5 Vierfüßler 6 Preußische Stadt 7 Damentoiletteuartikel
8 Städtchen in der Rheinprovinz 9 Willkommenruf 10 Theil
eines marschirenden Heeres

Kapsel Räthsel von Franz Marx
Nächtlich über s Dach verstohlen

Leisen Tritt s der Räuber schlich
Einen Braten sich zu holen
Um den Taubenschlag er strich
Doch der Hausherr hatte schon
Längst Verdacht auf den Patron
Der mit seinen Diebsgelüsten
Störte sanfter Tauben Nisten

Solchen Streichen nun zu wehren
Hat der Hausherr aufgepaßt
Und beim nächsten Wiederkehren
Flugs den Dieb beim Schöpf gefaßt
Wie er sträubend nun sich wehrt
Stieß der Hausherr unerhört
Einen Ast wie soll ich sagen
Durch den Leib ihm hinterm Magen

Doch bei diesem Maltraitiren
Ganz verwandelt ward der Dieb
Und der Hausherr konnte spüren
Was ihm in den Händen blieb
Mit dem Ast im Leib entstand
Aus dem Thier ein starker Band
Drin man amtlich registriret
Jedes Grundstück wohl taxiret

Logogriph von Berthold Arnau
Im Lenz erblüht s und seine zarten Düfte

Durchzieh im Gartenraum die milden Lüfte
Und über ihm ertönt der Lerche sang
Em Zeichen fort Das Kind des Lenzes schwindet
Und was sich nun an dessen Stelle findet
Es ist ein Trauerspiel von gutem Klang

Dreisilbige Charade von Fritz Netzkli
Wie der tapfre junge Königssohn

Dem das holde Ganze ward zum Lohn
Darfst du nicht der Ersten Stiche scheuen
Soll der Andern süßer Duft dich freueu

Homonym von A F
Fruchtbar bin ich gar sehr dem Laudmann Nutzen gewährend
Furchtbar auch ström ich daher oft weite Gefilde verheerend

Lösungen aus Nr 19
1 Arithmogriph Dachs Nain Umbra Mars Sangro

Indigo Goethe Ibis Schleswig Sigismund 2 Cha
rade Tageblatt 3 Logogriph Fürst Forst First
4 Charade Mailand 5 Palindrom Esse

orrewolidcnz
Dr F Vielen Dank und freundlichen Gruß Alles richtig Fam Krütgen

Räthselgesellschaft Hirsch Severin Mageer Alles richtig Frau A D Das
freundlichst übersandte Silbenräthsel wird gelegentlich zur Verwendung kom
men Georg Walter 1 2 4 5 richtig M Richter Meta Müller A S
E Koch 1 2 3 4 richtig Louise Rauschenbach in S H Voigt B A,
M M, M Fischer 1 3 4 5 richtig Hortensia Görlitz in W Wir thei
len Ihre Meinung die Sache läßt sich aber vorläufig nicht ändern C H
in B, M Hofsmaim F Weber Laura Fabrieins in W M S 2 4 richtig
W Wagner Wir befürchten daß die Erfolge Ihren Erwartungen nicht ent
sprechen werden Selma B Wir werden bei Gelegenheit Ihrem Wunsche
nachkommen Louis G Für Ihre anerkennenden Worte unsern schönsten
Dank Ernst W Sie werden die gewünschten Exemplare nächstens
erhalten

Verantwortlich redtgirt von Julius MunSelt Plötz sche Buchdruckerei R Ntetschmann tn Halle
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